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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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Kleiner Erlen-Eschen-Quellwald inmitten der Ackerfläche südlich des Friedhofes Pritzier. Der Quellbereich befindet sich am Übergang der 
warthestadialen Moräne zur Talsandebene.
Der Gehölzbestand setzt sich aus Grauerlen und Eschen zusammen.
Die Gehölze sind anscheinend vor 5 - 8 Jahren auf den Stock geschlagen worden, so daß sie jetzt mehrstämmig sind. In der Strauchschicht 
dominieren Traubenkirsche und Holunder. Im Zentrum befindet sich ein kleines Quellgerinne. Der Rest des Feldgehölzes mit Ausnahme des 
nördlichen Randes ist stark quellig. Am Nordrand kommt Bergahorn in höherer Dominanz vor.
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Wiese
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Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Bauer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

13.06.1998

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 4 3 3 4 4 0 1 4

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Acer pseudoplatanus Alnus incana Caltha palustris Cardamine amara
Carex acutiformis Fraxinus excelsior Galium aparine Galium palustre
Glecoma hederacea Impatiens noli-tangere Myosotis palustris Padus avium
Ribes nigrum Sambucus nigra Silene dioica Stachys sylvatica

Carex remota Crepis paludosa


